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In den erften vier Decennien des XIX. Jahrhunderts nahm die Bevölferung derBufowina in normaler PBrogreffion zu und betrug der ducchfchnittliche percentuelfe Sahres-sivachs in diejem Beitabjchnitte 1:15 bis 1-8. sm Zehnjahre 1840 bis 1850 finden wirwieder einen bedeutenden Bevölferungszumachs im Jahresdurchichnitte von 3-6 PBercent.Es müfjen fonach in Diejem Zeitabfchnitte, in welchen Die Aufhebung der Leibeigenfchaftin Öfterreich und die dadurch bedingte größere Freizügigfeit der Bolksmafjen fällt,neuerlich ftärfere Einwanderungen in dag Land ftattgefunden Haben. Die HBeitperiode vomJahre 1850 big zum Jahre 1869 weist dingegen einen verminderten Bevölferungs-simvachs von im Jahresmittel nur 0:7 Percent auf, eine Erjcheinung, welche durch die inden Jahren 1854, 1855 und namentlich 1866 im Lande auftretenden Cholera-Epidemien,durch zahlveiche Sledfieber-Epidemien und durch, fchwere Hungerjahre mit ihren für dasleibliche Wohl fo böjen Folgen bedingt wurde, Während der zwei legten oben verzeichnetenDecennien vollzog fich der Bevölferungszumachs in normaler Weife, nur war derjelbe inden Jahren 1880 bis 1890 im Jahresmittel um 0-3 Percent größer, als im voran=gegangenen Jahrzehnte,

Die Bevölferung der Bufowina bat feit der Decupation des Landes durch dieöfterreichifche Regierung, das ift jeit dem Jahre 1775, bis zum Jahre 1890 um rumd700 Bercent zugenommen, und die Biffern der DBevölferung des Sahres 1775 verhalten fichzu denen des Jahres 1890 wie 1:8. Bon den 646.591 Bewohnern, welche bei der (eßtenVolkszählung in der Bukowina anwejend waren, gehören 324.469 dem männlichen und322.122 dem weiblichen Gefchlechte an. Auf je 1000 Männer kommen jonach 993 Frauens-perjonen, und das Serualpercent beträgt 99:3,
Auf einen Quadratkilometer entfielen im Jahre 1890 62 Bewohner, gegen 80 inden im Neichsrathe vertretenen Ländern Öfterreichg überhaupt; fonach gehört die Bufowinazu den jpärlich bewohnten Ländern Öfterreichs, Doch hat die Bolfsdichtigkeit der Bufomwinagegen die Vorperioden in nicht unbedeutendem Grade sugenommen, denn es famen imJahre 1880 55, im Jahre 1869 44 und im Sahre 1775 7°6 Bewohner auf einen Duadrat-tilometer,

Was das Alter der Bewohner der Bukorwina anbelangt, jo entfallen nach derVolkszählung vom Jahre 1890 auf das Eindliche Alter big zu 14 Jahren 38 Percent derSefammtbevöfferung, auf das erwerbsfähige Alter von 15 big inchufive 59 Jahren58 Procent, auf das Greifenalter von 60 und mehr Jahren nur 4 Bercent der Gefammt-bevölferung. Die Bewohner der Bufowina Tterben fonach vajch ab, und mım wenigen ifte8 gegönnt, ein Alter von mehr als 60 Sahren zit erreichen.
Den Stand betreffend finden wir in der Buforwina nach dem Nefultate der legtenVolkszählung auf 100 Eimvohner beim männlichen Sefchlechte 61 [edige, 37 verheicatete
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und 2 verwitwete; beim weiblichen Gejchlechte 56 Ledige, 37 verheiratete und 7 verwitivete ;

in den im ReichSvathe vertretenen Ländern hingegen beim männlichen Gefchlechte 63 ledige

(um 2 mehr als in der Bufowina), 34 verheiratete (um 3 weniger als in der Bufowina)

und 3 verwittwete (um 1 mehr als in der Bufowina), beim weiblichen Gefchlechte 59 Ledige

(um 3 mehr als in der Buforwina), 33 verheiratete (um 4 weniger als in der Bufowina)

endlich 8 verwitwete (um 1 mehr als in der Bufowina). Es ergibt fich fonach, daß in
der Bufowina, jowohl beim männlichen, als auch beim weiblichen Gefchlechte die Heirats-

 
Rumänen.

fuft, das ift das Bedürfniß nach Gründung eines eigenen Familienftandes, größer ift, als

in den im Neichgrathe vertretenen Ländern Ofterreichs überhaupt.

Wenn wir die Bevölferung nach dem Neligionsbefenntniffe gliedern, fo ergeben

fich nachitehende Berhältniffe:
Abjohut Auf 1000 Einwohner

onıihetatholiiiye unee 72.389 111:35

Oxteineunuitien ae een 19.810 30:64
Nlemenncheuniuler een 747 1.16

ATOEHoTttererae ea are 2 0:00

Bufomwina. 12
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Abjolut Auf 1000 EinwohnerGebiet 0 000, ‚450.773 69715uno 546 0:84Evangelische Augsburger Eonfeffin . . . . 2. ..2.. 15.868 24:54n Helvetifcher a ee 476 0:74gamaeno 3.213 4:97Slbaelenı.ee 82.717 127'93DER en eena 3 0:01Confeffionstoje . . ee ee 47 0:07

Aus obiger Überficht ift zu entnehmen, daf das Gros der Bevölferung zurgriechifch-ovientalifchen Religion fich befennt; ferner ift die große Zahl der die Bukowinabewohnenden Siraeliten bemerfenswerth, fie überfteigt die der römisch-Fatholifchen Slaubens-genofjen. Schließlich fei hervorgehoben, daß im Lande 3.213 Lippowaner, welche fich zueiner befonderen altruffiichen Sefte befennen, anfäßig find.
Bezüglich der Umgangsfprache ergeben die Nefultate der legten Volfszählungnachftehende Verhältniffe:

Abjolut Pro Mille
u

268.367 41770und 208.301 32421Den 133.501 20778min 0.Vi 23.604 3674ee
8.139 12:67aa...0. 583 0:90

Die Meiftzahl der Bevölferung (74 PBercent derfelben) bedient fich im Umgangeder ruthenifchen oder der tımänifchen Sprache, Dieje beiden Sprachen find die Umgangs-Iprachen der autochthonen Bevölkerung; und zwar ift die ruthenifche im Lande mehrverbreitet als die rumänische, und da die Umgangsfprache mit der Nationalität derbetreffenden Berfonen fich dedt, fo ergibt es fi, daß die Anzahl der Authenen in derBufowina größer ift als die dev Rumänen.
Die politifchen Bezirke Kosman, Wijnik, Gzernowig- Umgebung und Sereth,jonach der nördliche und weitliche Theil des Landes, werden vorwiegend von den Nuthenenbewohnt, während in den politischen Bezirken Surahumora, Radaus, Sıuczawa, Kimpolungund Storosyneb, Daher im füdfichen und Öftlichen Theile der Bukowina die überwiegendeHgahl der Bewohner Rumänen find.
Außer der ruthenifchen und rumänischen ift auch die deutfche Sprache imLande jehr ftark verbreitet. Daß im allgemeinen Verfehre der höher geftellten Volfsklaffende3 Landes, in faft allen Mittelfchulen, in den Intern umd im Zandtage die deutjcheSprache als Umgangsiprache dient, erfcheint in einem jo polyglotten Lande, wie e8 dieBufowina tft, jelbftverftändfich. Übrigens Iprechen jehr viele Buforwiner, felbjt der
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niederen Stände, drei bis vier Sprachen geläufig, zumeift deutfch, ruthenifch, rumänifch

und polniich.

Was den Bildungsgrad der Bevölkerung anbelangt, fo ergeben die Nefultate

der Zählung vom 31. December 1890, daß auf je 1000 Perfonen des männlichen

Gejchlechtes 798°8 und auf je 1000 Perfonen des weiblichen Gefchlechtes 8617 Analpha-
beten entfallen, gegen 3895, beziehungsweife gegen 413°3 in den im Neichsrathe vertretenen

Ländern Öfterreichs. Wenn auch die bezüglichen Verhältniffe in den legten Jahren fich
gebefjert Haben, jo jteht doch befonders die Landbevölferung der Bufowina auf einer fehr
niedrigen Bildungsitufe,

Bezüglich der jchweren förperlichen und geiftigen Gebrechen liefern die
Ergebniffe der legten Volkszählung nachjtehende Daten:

abfofut pro Mille der Bevölkerung

Bufowina Dfterreich

BltmozaneneidenSliger 22000... 464 72 81
ECHONIT 730 112 12:9
Gentestine an ner ne 511 1029 18°0

Gemsmera... Bean 299 40 66

Der Cretinismus ift auf mehrere im Gebiete des Moldawafluffes gelegene

Gemeinden der politifchen Bezirke Gurahumora md Kimpolung befchränft. Gretin-

gegenden find ftetS auch Kropfgegenden.

Über die phyfifche Entwidlung md Beichaffenheit der Bevölkerung geben die

Rejultate dev Afentivungscommiffionen Auffhluß. Von je 100 im Jahre 1895 zur

Stellung Gelangten wurden affentirt:

für das Ne -» indie Erjaß- :für das Neeruten- in die Erfah im Ganzen

contingent Nejerve

Staon CzenpmienaDo. 27°6 09 399
Benabszenomisellmgenitg 0.0. 25°4 ut . 36°5

„ Omehimoıaee 345 82 42:7
hmpolngeeee 23 3:3 26°6
ODeen 17°0 40 210
SEhuDmbeee re ann nr 33:2 10°9 441
DB Seleler a eeu 20:0 93 20

m Syn 19:8 103 30:1
neee 30:2 43 34:5

neea 22:8 5°0 27:8
StauDwie  aee 246 15 321

Von je 100 Stellungspflichtigen wurden in der erften Altersclaffe 32:7 Bercent, in

der zweiten 21°5 Percent und in der dritten 42:6 Bercent (hievon 23°3 Percent in die

Erjagrejerve) affentirt. Es war fonach in der erjten Altersclaffe fait jeder vorgeführte

12*
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dritte Mann bereits derart fräftig und entwickelt, daß er als friegsdienfttauglichbezeichnet werden Konnte.

Wie aus der obigen Tabelle zu entnehmen ift, wurden im Lande 24-6 PBercent derGeftellten auf das Recrutencontingent affentirt, Dieje Relativzahl fluetuirt innerhalb dereinzelnen Landestheile swifchen 17 Bercent im Bezirfe Kogman und 34:5 Percent imBezirke Gurahumora.
Die Kriegsdienfttauglichfeit in Relation zur Körpergröße macht nachftehende Tabelle

erfichtlich.

Körpergröße in Centimetern Tauglichfeit3-Bercent
171 — 175 ON.)
180 und darüber 361
176 — 180 35°6
166 — 170 35°5
161 — 165 33°6
155 — 160 276
153 — 154 84

Was die Urfachen der Kriegsdienftuntauglichkeit anbelangt, jo winden im
Jahre 1895 62 Bercent der Geftellten als „ förperfchwach“ bezeichnet, 3:8 PBercent wegenNipbildungen der unteren Extremitäten, 31 Percent wegen Mißbildungen am Stopfeoder Stamme, 25 PBercent wegen Erweiterung der Blutadern, 2:3 PBercent wegen Augen-franfheiten, 2:2 Percent als mit einem Kropfe behaftet, endlich 1°8 Vercent der Unter-Juchten wegen Eingemweidevorlagerungen zuritdfgeftellt.

Die meisten Augenkranfen weijen die politifchen Bezirke Kogman und Radaub auf;faft ein Drittel Jänmtlicher mit Kropf Behafteten ftanmmt aus dem politischen BezirkeKimpolung; wegen erweiterter Dlhutadern wurden Affentpflichtige zumeift in den politi-Ihen Bezirken Kogman und Nadauß zurücgeftellt; die meiften Eingeweidevorlagerungenwurden in den politischen Bezirken Koßman und Gurahumora vorgefunden ; die meiftenVißbildungen an den unteren Extremitäten famen in den politifchen Bezirken Suczama und
Sereth vor.

Vonden Zurückgeftellten wurden 74:6 Bercent als derzeit untauglich, 23°6 Bercentals waffenunfähig umd 2-8 Percent als offenkundig zu jeder Dienftleiftung untauglichbezeichnet.

Einen weiteren Beitrag zur Senntniß der phyfiichen Bejchaffenheit der Bevölferungliefern die Verhältniffe der Volfsbewegung.
Sm Mittel der Jahre 1889 bis 1895 find auf 1000 Einwohner 8:37 Ehe-Ichliegungen vorgefommen. Es entfällt jonach eine Ehejchließung auf 120 Einwohner.Dieje Nelativzahl fchwankte im Sahre 1895 in den einzelnen politischen Bezirken zwifchen105 in der Stadt Gernowiß und 130 im politischen Bezirke Wilnig,
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Die geringe Zahl der Ehejchließungen im politifchen Bezirfe Wiznib ift auf den
Umftand zurücdzuführen, daß die in diefem Landestheile zahlreich anfäßigen orthodoren
Dfraeliten (Chaffiden) zumeift blos vituelle, techtsungiltige Ehen eingehen.

sm Decennium 1886 bis 1895 entfielen per Jahr auf 1000 Einwohner 45°8 Ge-
burten. Dieje Ziffer jchwankte im Jahre 1895 in den einzelnen Landestheilen zwijchen
55°5 im politifchen Bezivfe Kosman und 39:9 Stadt Gzernowig. Die politischen Bezirke
Kosman, Sereth und Gzernowig Umgebung, |onach die Landestheile mit vorwiegend rutheni-
icher Bevölkerung ftanden in den

Sahren 1894 und 1895 mit ihrer

relativen Geburtsfrequenz iiber dem

Landesmittel. Daß der politifche Be-

zit Wignib, deffen überwiegende Be-

völferung gleichfalls Ruthenen find,

in feiner Nelationszahl an der

vorlegten Stelle fteht, erklärt L

fi) daraus, daß die den Gebirgs-

theil Ddiejes Bezixkes bewohnenden

Huzulen fich feines großen Kinder- '

jegens erfreuen.

sm Durchichnitte der Jahre

1881 bis 1895 find auf 1000 Ein-

wohner 310 Todesfälle vor- |

gefommen. Diefes Mortalitäts-

percent fluetwirt innerhalb der

einzelnen Sahre Diejes Zeitab-

Ihnittes zwifchen 40°0 im Jahre

1882 und 28°0 im Jahre 1893.

Wenn das Mortalitätspercent der

relativen Geburtsfrequenz entgegengeftellt wird, fo ergibt fich im Durchichnitte ein jährlicher
Geburtsiberschuß von 1°3 Bercent.

sn den Zahren 1890 bis 1895 betrug der durcchfchnittliche Sahresgeburtsüberschuß
rund 8200 Berjonen.

Was die Mortalitätsverhältniffe in den einzelnen Landestheilen anbelangt, jo
Ihwanft die bezügliche auf 1000 Einwohner berechnete Nelativzahl im Sahre 1895
zwilchen 23°9 im politifchen Bezirke Kimpolung und 39:5 im politiichen Bezirke Kobman.
Das bejonders hohe Mortalitätsprocent im (ebtgenannten Landestheile ift theils durch die

        

Nuthene.
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hohe Geburtsfrequenz, theils durch die ungefunde Beichaffenheit des Bodens in vielen
Gemeinden diefes Bezirkes bedingt.

‚sn den politischen Bezirken Kimpolung, Radaub ımd Gurahumora, alfo in den
Bezirken mit überwiegend rumänifcher Bevölkerung, herrfchten imSahre1895 die ginftigften,
in dev Stadt Czernowib, fowie in den ruthenischen Bezirken Czernowit Umgebung und
Sogman die ungünftigften Gefumdheitsverhältniffe.

Entjprechend der großen Gebuntsfreguenz herrjcht im Lande auch eine hohe Mortalität
im erjten Lebensjahre, denn e8 fterben ducchichnittlich von 100 Geborenen 22 Eritjährige.
Diefe Todesfälle belaften die Gefammtmortalität ducchjchnittlich mit 33 Bercent.

Was die Mortalitätsverhältniffe in Berückfichtigung des Alters anbelangt, fo belaften
die Todesfälle der bis 5 Jahre alten Kinder die Sejammtmortalität des Jahres 1895 mit
59°5 Bercent, die der 5 bis 15 Jahre alten Berfonen mit 9°5 Percent, die der 15 bis
30 Jahre alten mit 5 Bercent, die der 30 bis 50 Sahre alten mit 8°4 Bercent, die der
50 bis 70 Jahre alten mit 11°8 Percent, die der über 70 Jahre alten mit 57 Bercent.

Die enorme Sterblichkeit der bis 15 Jahre alten im Eindlichen Alter ftehenden
Berjonen, welche mehr als zwei Drittel der Sejammtmortalität belaftet, ift einerfeits durch
die bedeutende Sterblichkeit des erften Lebensjahres, auf welches 50 BVercent diefer Todesfälle
famen, anderfeits durch die bedeutende Sterblichkeit an infectiöfen, die Kinder vorwiegend
befallenden Strankheiten (Scharlach, Diphtherie, Keuchhuften), welche im Lande endemifch
herrjchen, bedingt. Das Hohe Mortalitätspercent der 50 bis 7O Sahre alten Berfonen spricht
dafin,daßdas Abfterben der in diefen Altersclaffen Ntehenden Berfonen, welches fchon bei der
früheren Altersgruppe begonnen hat, in vajcher Folge vor fich geht, welche Ihatfache den
bereits oben gemachten Ausfpruch, daß es nur wenigen Bervohnern der Buforwina gegönnt
ift, ein hohes Alter zu erreichen, beftätigt.

Äußerft intereffante Daten liefern die Mortalitätsverhältniffe bei Berücjichtigung
der Religion der Verftorbenen. Bon je 1000 Sraeliten find im Durchfchnitte der Sabre
1892 und 1893 19 Percent geftorben, von je 1000 Befennern der evangelifchen Augs-
burger Confeffion (zumeift deutjche Coloniften) 22:7 Bercent, von je 1000 römifch-
fatholifchen Slaubensgenoffen (zumeift Bewohner der Städte und Marktorte) 29:8 Bercent,
von je 1000 Befennern der griechifch-Fathofifchen Kirche (zumeift Vorftädtler) 30 Bercent,
endlich von je 1000 Befennern der griechifcheorientalifchen Glaubensgenoffen (autochthone
Landbevölferung) 35 Percent.

Das hohe Mortalitätspercent der autochthonen Bevölkerung des Landes ift theilweife
durch die große Geburtsfrequenz bedingt, welche im Durchfchnitte der zwei obangeführten
Jahre fin diefelben 48°9 Pro Mille ausmacht; ferner trägt der fchwerwiegende Umstand zu
der großen Sterblichkeit unter der autochthonen Landbevölferung bei, daf diefelbe ärztliche

  



 
 

Huzulin.

Hilfe nur in den jeltenften Fällen herbeiruft und insbefondere beim Ausbruche infectiöfer

Erkrankungen die ärztlichen Anordnungen nicht beachtet.

Bezüglich der Todesurfachen ergibt die Statiftif des Jahres 1890 nachftehende

auf 100.000 Einwohner berechnete Zahlen:

Infections-Srankheiten Bufotwina Öfterreich

Dlatter een wreeo 25
eeaBT 64
Shmlanr 2.02. 0 00 wenn 51

DIDHUSe Iee 47

NUhee an m ae sten en 8168 46

Reiihuiten 0.0 er 2096) 115
Beeng 120
Aöuihranthei neee 2 _

Summe der durch Iufection verurfachten Todesfälle. 914 468
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4Serner Bufotina Öfterreich
Angeborene Lebensjchtwäche der Unterjährigen.. . 647 388
Entzimdliche Erkrankungen der Athmungsorgane. 235 348
aungenhome 361 394
Darmealuha 94 194
Shlasfmpr0 36 68
rehligeentnmen0 29 55
Altersihmane - 0: 202. 0 0000. 268 300
Sorfigesronfniten0 583 711
Gemaltiamerspnestile 0000 41 44

Gejammtfumme der Todesfälle . 3208 2923

Das gegen den Durchfchnitt Öfterreichs größere Mortalitätspercent der Bufowina
wird durch die bedeutend höhere Sterblichkeit im erften Lebensjahre und durch die größere
Mortalität infolge der Snfectionskranfheiten bedingt.

Das auf 100.000 Einwohner berechnete Mortalitätspercent betrug im Jahre 1890
beim männlichen Gejchlechte in der Bufowina 3362, in den im Neichscathe vertretenen
Ländern Ofterreichg 3074, beim weiblichen Gefchlechte 3054, beziehungsweije 2780.

Anthropologie. — Über die Körpergröße der einheimijchen Devöfferung
geben die am Affentplage ausgeführten Meffungen der 20 bis 23 Jahre zählenden
Perjonen männlichen Gefchlechtes einige Auskunft; doch muß, da bei den bezeichneten
Perfonen das Wachsthum noch nicht abgejchloffen ift, angenommen werden, daß die männ-
fiche Bevölferung der Bukowina von etwas größerem Körperwuchfe ift, als es die
obangeführten Erhebungen darthun,

Körperhöhe Politiiche Bezirke Gura- Politifche Bezivfe Ezerno-
; humora, Kimpolung, wiß Umgebung, Sobman a

Radaug und Suczawa mit und Wiznik mit vortvie-
vorwiegend rumänijcher gend ruthenifcher Bevöl-

Die im Neichs-

tathe vertre-
Bufowina  tenen Länder

in

Centimeter

Bevölkerung %/, ferung 9%), %o Ofterreichs 9,
weniger als 153 22 3:6 30 34153 bi8 inchufive 160 172 234 20°9 214161°, 2165 282 31'3 28°6 276166°, Hi 170 283 24°6 275 26°50, 7 180 22-1 16°4 18:9 19:9181 und dariiber 1:3 07 05 12bis inchufive 165 47'6 58:3 52:5 52°4166 und dariiber 524 417 475 47°6

Die Bevölkerung der Bukowina ift von mittelhoher Körpergröße. PBerfonen von
jehr Eleiner und von befonders hoher Statur fommen in der Bufowina jeltener vor, als
in den im Neichsrathe vertretenen Ländern überhaupt,

Die Rumänen find von höherem Körperwuchfe als die Nuthenen, denn in den
Bezirken mit vorwiegend vumänifcher Bevölferung Hatten nım 47:6 Bercent eine
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Körpergröße von weniger als 166 entimeter, gegen 58°3 Bercent in den Bezirken mit

vorwiegend ruthenischer Bevölkerung. Ferner fommen bei den Rumänen PVerjonen von

bejonders hohem Störperwuchje häufiger vor als bei den Nuthenen. Schließlich überwiegt

die relative Zahl der Untermäßigen, das ift der in der Entwiclung Zurücgebliebenen

die Zahl dev Übergroßen in den ruthenischen Bezirken um das Fünffache, in den rumänischen

Bezirken Hingegen nicht

ganz um das Zweifache,

Die Rumänen find jo-

nach friiher körperlich ent-

wicelt als die Nuthenen.

Die größte Anzahl von

Berjonen mit  Eleinem

Körperwuchje finden wir

im  politifchen Bezirke

Soman,  jodann im

politischen Bezirke Wiz-

nis, Die größte Anz

zahl von PBerjonen von

hoher Körperftatir in

den politischen Bezirken

Surahumora und Slim-

polung.

Himmel berechnet für

die Bufowiner Numänen

eine Körpergröße von

1673 Gentimeter, fin die =

Nuthenen eine  jolche as

von 1670 Gentimeter;

e8 ergibt fich alfo nach diejen Beltimmungen ein ganz minimaler Unterichied der Körper-

größe von nur O'3 Gentimeter zu Gunjten der Numänen. Die anfcheinende Divergenz

zwifchen meinen Berechnungen und jenen von Himmel erklärt fich dadurch, daß Himmel

nur Soldaten des 41. Linien-Infanterieregiments unterfucht hat, zu welchem die

politiichen Bezirke Kosman und Wijnik, fonacd) die Landestheile mit der relativ

größten Anzahl von Eleinwüchligen PBerfonen feine Neeruten ftellen, während meine

Erhebungen die Mabergebnijje der in der ganzen Bukowina auf dem Affentplage Unter-

fuchten betreffen.
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Über die Farbe der Mugen, der Haare und der Haut der hierländigen
Bevölkerung orientiren die intereffanten HSufammenftellungen von Schimmer, welcher
das ftatiftifche Material iiber die im Jahre 1880 vorgenommenen jomatofogifchen
Unterfuchungen der-Schulfinder gefichtet und erläutert hat. Bon 100 unterfuchten chrift-
lichen Schulfindern haben in

der Bufowina  Öfterreich überhaupt
bleue Mugen 2.0 30 34
gEaUe ee32 33
I

62 67
Dune38 33
lIdtepare 3a045 45
ne.ee55 55
wepenaeno74 78
braunen 26 22
brammesanpus 0027 23
lichter ne an19 20

Die relative Anzahl der Berfonen mit dunklen Augen md brauner Haut, fonach
der zum braunen Typus gehörenden, ift in der Bufowina größer als in den Ländern
Öfterreichs überhaupt.

Die meiften blauäugigen Schulkinder wınden in der Stadt Gzernowiß und im
politifchen Bezirke Storojyneb (je 36 Percent) gezählt. Die große Zahl der Blanäugigen
im politifchen Bezirfe Storoäyneß ift auf den intereffanten Umftand zurüczuführen, daß
in mehreren Gemeinden des füblichen Theiles diefes Bezirkes, jo in den Gemeinden
Krasna, Czudyn, Suczaweni, Kupfa bei den Exwachjenen tief dumfelblaue Augen bei
dunklem Haare jehr oft vorfommen. Won weiten ericheinen diefe Augen, infolge ihrer faft
indigoblauen Farbe als dunkel, erjt beim näheren Zufehen wird man von der bejfonders
Ichönen Färbung diefer Augen überrascht. Die wenigften Schulkinder mit blauen Augen
wurden im politifchen Bezirke Gzernowig-Umgebung (24 Percent) gezählt.

Die meiften Schulfinder mit grauen Augen kommen im ruthenifchen Bezirke
Kobman (40 PVercent) vor, die wenigjten im rumänifchen Bezirke Kimpolung (26 Percent).
Die meiften lichtäugigen Schulkinder finden wir im politifchen Bezirke Storojyneb
(72 PBercent), die wenigften in dem von den Huzulen bewohnten Bezirke Wiznib
(53 Percent). Die meiften Schulkinder mit dunklen Augen kommen im politiichen Bezirke
Wiznit (47 Percent) vor, fodann in den rumänifchen Bezirken Kimpolung und Suczawva
(je 46 Bercent) ; die wenigften im Bezirke Storosyneb (28 Percent), fodann im ruthenijchen
Bezirke Kiogman (31 Percent). Die meisten Kinder mit lichtem Typus: blaue Augen,
blondes Haar und lichte Haut Virchow) wurden in der Stadt Gzernowig fowie in den
Bezirken Storoiyneg umd Suezawa (je 21 Percent) borgefunden; die meiften mit braunem
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Typus: dimfle Augen, dunkles Haar (Birchow-Guttitadt) in den Bezirken Wijnig umd

Suezama (31 beziehungsweile 30 Bercent).

ES ergibt fich fonach, daß die Numänen und die ruthenischen Gebirgsbewohner

(Huzulen) zumeist dunfle Augen, hingegen die Flachland-Nuthenen der Mehrzahl nach

grane Augen haben, ferner daß bei der einheimischen Bevölkerung jchon in der Kinder-

zeit der bramme Typus

häufiger vorkommt als

der lichte,

Eingehende anthro=

pologijche Studien der

Bufowiner  autochthonen

Bevölferung Hat bisher

nm Himmel vorgenommen,

welcher je 200 Rumänen

und NRuthenen vom Stande

des 41, Linien-Infanterie-

vegimentes eingehend unter-

fucht hat. Seine Beob-

achtungen bejchränfen fich

auf vollfräftige, im Alter

von 20 5bi8 23 Jahren

jtehende PBerjonen männ-

fihen  Gejchlechtes und "u

twırden, wie bereit3 oben IR

erwähnt, Berjonen aus den Bu:

politiichen Bezirken Kob-

man und Wiinig in dieje

Unterfuchungen nicht ein» \

bezogen. Himmel gelangt Sale

 
in Bezug auf die fomato-

logijche Beichaffenheit der einheimischen Aumänen und Nuthenen zu nachitehenden

Schlußfägen. Die Rumänen der Bufowina find mittelgroß, jedoch wie es fcheint,

größer als die ungarischen Rumänen, fie find von mittlerem Gewichte und haben einen

mäßig fchnellen Buls. Ihr Haupthaar ift viel öfter dunkel (meiftens braum und dumfel-

braum) als licht, während bei der Farbe der Augen die dunklen nicht jo jehr die lichten

überwiegen. Die meisten haben braune und graue Augen. Der reine dunkle Typus
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(41 Percent) findet fich bei ihnen viel häufiger als der lichte (25 Percent), ohne aber

die Milchtypen (34 Bercent) bejonders zu übertreffen; bei leßteren überwiegen noch

immer die Berfonen mit dunklem Haare. Obwohl die Rumänen vorwiegend eine weiße

Haut befigen, fommen doch jolche mit nicht weißer (44 Vercent) Haut in ehr anfehnlicher

Menge vor; unter diejen gibt e$ viel mehr mit gelblicher (34 BVercent), als mit bräunlicher

Haut. Eigenthümlicher Weije find diefe dunfelhäntigen Rumänen von höherem Wirchs

al3 die anderen. Der Kopfinder beträgt bei 24°5 Percent der unterjuchten Numänen

weniger als 82°9, bei 23 Percent derjelbe 83:0 bis 849, bei 52°5 Percent derjelbe 850

und mehr. Der Kopf ift bei mittlerer Größe fehr breit, brachyfephal, an der Bafis von

mäßiger Breite; das Geficht im Ganzen, jowie in feinen einzelnen Abfchnitten, fpeciell

die Stirne und das Untergeficht, nach oben und nach unten mehr verjchmälert al bei den

Nuthenen. Die Najenwurzel ift jchmal, die Nafe bei mäßiger Länge und Höhe ebenfalls

jchmal, dev Mund jehr Klein, die Ohrmuschel Kein. Die Rumänen haben einen mäßig

langen, dieen Hals und bei mittelgroßer Schulterbreite einen umfangreichen Bruftforb

von ziemlicher Breite und Tiefe, mit jehr wenig geneigter, kurzer Eingangsöffnung. Durch

ihre ziemlich jtarfe Taille erjcheint der Aumpf nach abwärts wenig verjchmälert. Ihr

ftark geneigtes Becken ift bei mäßiger Größe fchmal, niedrig, wenig tief. Die Rumänen

befigen funze obere Extremitäten, mit ftarfen mäßig langen Oberarmen, diefen, gegen das

Handgelent wenig verjchmächtigten VBorderarnen und mäßig breiter Hand; Mittelfinger

und Daumen find von mäßiger Länge. Ihre ziemlich langen unteren Extremitäten, die

länger als die oberen find, haben Furze, dicke, nach unten wenig fich verjüngende

DOberjchenfel, mäßig ftarke Sinie, lange, an der Wade ziemlich diefe Unterfchenfel. Die

Süße find bei mäßiger Länge und Breite jehr hoc) umd Dick.

Die Nuthenen der Bufowina find im Diurchfchnitte von mittlerer Statur bei

mäßig großem Körpergewichte. Der Puls ift minder lebhaft als bei den Aumänen. Ihr

Haupthaar ift faft ebenjo oft dunkel, al Fichtfarbig, Legteres viel häufiger als bei den

Nımänen. Ihre Augen find viel öfter licht al dunkel und wie bei den Aumänen,

borwiegend braun md grau. Im Ganzen genommen kommt bei denjelben, im Gegenjaße

zu den Rumänen, der lichte Typus etwas häufiger alS der dunkle vor, doch werden

beide Typen von dem Mifchtypus an Zahl übertroffen. Ihre Haut ift vorwiegend

weiß, wenn auch nicht felten gelblich und bräunlich, jedoch feltener al8 bei den

Rumänen, Bei 38 Bercent der Unterfuchten beträgt der Kopfinder weniger als 82:9,

bei 23 Bercent 83:0 bi$ 84°9, bei 39 Percent 850 und mehr. Der Kopf ift mäßig groß,

bei mittlerer Länge etwas jehmäler, Daher auch minder brachyfephal, als jener der Numänen,

an der Bafis ift ex breit. Das im Ganzen und in einzelnen Abfchnitten niedrige Geficht

hat mäßig hohe Kiefer, ift nach oben und unten weniger verfchmälert als bei den Rumänen,
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welchen e8 jedoc) bezüglich feines Kopfbreitenindex volftändig gleicht. Die Nafe ist an
der Wurzel jchmal, mäßig lang und mäßig hoch; der Mund mäßig groß, die Unterkiefer
find lang und die Ohren Klein. Der Hals ift von mäßiger Länge und Dicke, der Eingang zum
Bruftforb bei geringer Tiefe ehr wenig geneigt, der Thorax bei mäßiger Schulterbreite
groß, von ziemlicher Breite und Tiefe (breiter als bei den Numänen), dann ziemlich flach
(stärker als bei den Aımänen), feitlich ftark gewölbt. Der mittellange Rumpf zeigt bei
ziemlich ftarfer Taille nach abwärts eine geringe Verfchmächtigung. Das mäßig große

Beden ift ftarf geneigt

und niedrig. Der Abjtand

der oberen Darmbein-

jtachel ift geringer als

bei den Rumänen. Die

Nuthenen haben Kurze

obere Extremitäten mit

langen, mäßig dieten Ober-

armen umd Ddicen, wenig

verichmächtigten WBorder-

armen, die nur wenig

fürzger al® bei den

Rumänen find. Die ziem-

lich langen Beine haben

furze, Dicke, nach unten

anjehnlich  verjchmälerte

DOberjchenfel, mäßig ftarfe

Sinie, jehr lange, ziemlich

dicke Unterjchenfel und fehr

dicke Füße von mäßiger

Länge und Breite. Was die anderen theils zerftreut, theils compact in ganzen Gemeinden
oder Öemeindetheilen hierlands anfäßigen fremden Volfsftämme anbelangt, fo fommen
nach ihrer Zahl die Juden in erfter Reihe in Betracht. In allen Gemeinden der Bukowina
find mindeftens einige jüdifche Familien anfäßig. In den Gemeinden Wilnit ımd Sadagdra
bilden die Juden die überwiegende Mehrheit der Drtseinwohner, 90, beziehungsweife
76 Percent der Gefammtzahl der Einwohner. Bon der Gefammtzahl der Einwohner der
Landeshauptjtadt Ezernowib find ein Drittel Juden. Die in den nördlichen Zandes-
tpeilen wohnhaften Juden find von Schwächlicherem Körperbau als die in den jirdlichen
Gebirgen des Landes anfäßigen. Die in den Landgemeinden zerftrent wohnenden Juden,
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welche fich zumeift mit Bachtungen von Wirthshäufern oder Wegmauthen, in felteneren

Fällen mit Land-, beziehungsweile mit Waldwirthichaft befaffen, find in Folge der an die

körperliche Leiftungsfähigfeit jeit der früheften Jugend geftellten Anforderungen und der

conjequenten Abhärtung zumeift von fräftigem Körperbau. Himmel, welcher 100 Bufowiner

Suden des Aectivftandes des 41. Linien-Infanterieregimentes genau unterfucht hat, entwirft

von deren anthropofogischer Beichaffenheit nachftehendes Bild. Die Juden der Bukowina

befigen im jugendlichen Mannesalter einen lebhaften Buls, eine geringere Körpergröße

mit ebenfalls geringerem Körpergewichte, weit überwiegend dunkles Haupthaar unter

Borherrichen dunkler Schattirungen, meistens graue oder braune Augen, im allgemeinen

jedoch mehr Fichte als dunkle und vorherrjchend weiße, nur felten gelbliche bis bräunliche

Haut. Unter ihnen zeichnet fich der Mifchtypus mit dunklen Haaren und lichten Augen

vor allen iibrigen durcch größere Statur aus, wogegen der ligte Typus neben dem Mifch-

typu3 mit lichten Haaren und dunflen Augen den niedrigften Wuchs befigt; der braune Typus

hält zwifchen Beiden die Mitte. Ihr mäßig umfangreicher Kopf hat bei mäßiger Länge und

anjehnlicher Breite den Inder von 84, daher derjelbe den brachyfephalen Formen beigezählt

werden muß. Das Geficht ift Schmal, die Stirne hoch, die Nafe lang, jehr hoch, der Mund

ziemlich breit, das Ohr von beträchtlicher Länge, der Hals ziemlich diinn, der ziemlich tiefe,

mäßig enge Bruftforb zwifchen den Schultern vecht Ichmal, der Eurze Rumpf an der Taille

von geringem Umfange, das Berdken mäßig umfangreich, wenig geneigt, von geringer

Dreite, die oberen vorderen Darmbeinftacheln weit voneinander abftehend, die Darmbeine

jehr flach, die Hüften fchmal, die oberen Extremitäten kurz, Ober- und Vorderarm dünn,

die Hände frz und breit, die unteren Extremitäten mäßig lang, der Oberfchenfel kurz und

dimn, der Unterjchenfel ziemlich lang, der Fuß lang, hoch, von mäßiger Breite, Die in

mehreren Gemeinden der Bufowina in compacten Maßen anfäßigen deutfchen,

magyarifchen und jlovafischen Coloniften, fowie die Lippowaner zeigen, da Mifch-

ehen bei diefen Einwanderern faft nie vorkommen, die fomatologifchen Eigenschaften ihrer

Stammesbrüder. Die Lippoiwaner find zumeift blondhaarig und blau= oder grauäugig. Aug

veligiöjen Gründen find fie Gegner der Impfung. Die Stovafen find meift von hohem

Körperwuchje, und haben meift braunes Haar, welches in vielen Fällen einen Stich ins

Röthliche zeigt. Das Geficht ift lang. Bei den zahlreichen Armeniern der Bufowina

herrjcht der braume Typus vor. Ihre Nafe ift zumeift fehr Hoch und gewölbt.

Bei den zahlreichen Zigeunern des Landes kommen Mifchehen häufig vor, doc

verräth fich das Zigennerblut bei den aus folchen Ehen ftammenden Kindern durch das

Ihwarze Auge, das dunkle, oft gelocte Haar und die bräumliche Farbe der Haut, jonach

dureh den ausgefprochen braunen Typus. Die einheimischen Zigeuner verfchmelzen allmählig

mit der autochthonen Bevölferung und werden in abfehbarer Zeit in ihr ganz aufgehen.


